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(54) KOCHVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Kochvorrichtung (1),
die zur Zubereitung von Speisen vor Allem im privaten
aber auch gewerblichen Bereich geeignet ist. Um die Op-
tik einer Küche weitestgehend ruhig zu gestalten und
gleichzeitig während des Kochens eine ergonomische
Kochposition für den Nutzer zu erlangen, wird durch Ab-
senken des Kochfeldes (5) ein Wrasenabzug (9) freige-
geben. Dabei wird wenigstens ein Teil der Frontblende

(3) derart verfahren, dass der Nutzer einen freien Zugang
zum Kochfeld (5) erlangt. Um die Optik der Küche zu
erhalten wird dabei ein Teil der Frontblende (3) ins Innere
der Kochvorrichtung verfahren oder vor andere Teile der
Frontblende (3) geklappt. Ein störender Wrasenabzug
(9) muss nicht ausgefahren werden, bei ausreichendem
Absenken des Kochfeldes (5) kann aber auch von höhe-
ren Töpfen der Wrasen optimal abgenommen werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kochvorrichtung, die
zur Zubereitung von Speisen vor Allem im privaten aber
auch gewerblichen Bereich geeignet ist.
[0002] Moderne Kochvorrichtungen weisen Wrasen-
abzüge auf, über die Kochdünste im Bereich eines Koch-
feldes aufgenommen und mittels eines Filters gereinigt
abgeführt werden. Dabei sind unterschiedliche Formen
bekannt. Herkömmlich sind Wrasenabzüge, die direkt
oberhalb des Kochfeldes angeordnet sind. Modernere
Formen sind z.B. integrierte Haube-Kochfeld-Geräte, die
vorrangig in Glaskeramik-Kochfeldern mit einer Öffnung
in der Oberfläche zur Wrasenabsaugung, zusammenge-
fasst zu einer Geräteeinheit. Die meisten bekannten Lö-
sungen kommen ohne bewegliche Teile wie Abdeckun-
gen oder Ähnliches aus.
[0003] Als Kombinations-Geräte sind darüber hinaus
sogenannte Downdraft-Systeme bekannt, die unmittel-
bar an ein Kochfeld angebaut sind, aber prinzipiell un-
abhängige Geräte darstellen. Hier wird oft ein Schacht
nach oben gefahren, um die Ansaugöffnung in Topfhöhe
zu bringen. Downdrafts können hinter, oder auch beid-
seitig neben einem Kochfeld angeordnet sein. Die Down-
draft-Geräte stören den optischen Eindruck des Koch-
bereichs, wenn sie zum Absaugen des Wrasen aus der
Arbeitsplatte herausgefahren werden.
[0004] Bekannt sind ebenfalls unabhängige flächen-
bündige Systeme, die wie Downdrafts variabel an eine
Kochfläche gebaut werden können. Flächenbündige und
damit optisch ansprechendere Systeme sind häufig mit
verschließbaren Abdeckungen ausgestattet. Diese wei-
sen allerdings den Nachteil auf, dass der Wrasen um
180° umgelenkt werden muss, um ihn absaugen zu kön-
nen.
[0005] Aus der Schrift DE 10 2015 104 470 A1 ist ein
Kochfeld bekannt, dass gegenüber der Arbeitsplattene-
bene abgesenkt werden kann und so einen Wrasenab-
zug freigibt. Dieser Wrasenabzug kann dabei seitlich
aber auch hinter dem Kochfeld als auch vor dem Kochfeld
angeordnet sein. So wird der Wrasen direkt im Bereich
des Kochfeldes besser als bei flächenbündigen Syste-
men abgeführt. Durch das Absenken des Kochfeldes aus
der Arbeitsplattenebene heraus stehen die Töpfe zudem
tiefer als die Arbeitsfläche. Auch wenn dies beim Zube-
reiten der Speisen von Vorteil sein kann, ist die Entnahme
der Töpfe mit großen Schwierigkeiten verbunden, da der
Topf zunächst nach oben auf Arbeitsplattenhöhe ange-
hoben werden muss. Dieses kann insbesondere bei gro-
ßen Töpfen für den Benutzer mit einem erheblichen
Kraftaufwand verbunden sein.
[0006] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ei-
ne Kochvorrichtung bereitzustellen, bei der ein Wrasen-
abzug vom Kochfeld nach dem Absenken des Kochfel-
des freigegeben wird, welche allerdings eine verbesserte
Bedienerfreundlichkeit aufweist. Zudem sollen optische
Aspekte Berücksichtigung finden.
[0007] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch

eine Kochvorrichtung mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Wei-
terbildungen der Erfindung ergeben sich aus den nach-
folgenden Unteransprüchen.
[0008] Eine Kochvorrichtung nach dem Stand der
Technik umfasst einen Korpus mit zwei Seitenwänden
und einer Rückwand. Vorzugsweise besitzt der Korpus
auf der dem Nutzer zugewandten Seite mehrere diesen
Korpus abdeckende Frontblenden. Nach oben ist der
Korpus durch ein Arbeitsplattensegment abgedeckt. In
das Arbeitsplattensegment ist das Kochfeld mit wenigs-
tens einer Kochstelle eingelassen. Das Kochfeld ist ge-
genüber der Arbeitsplatte vertikal verstellbar und gibt
beim Absenken wenigstens auf einer Seite des Kochfel-
des einen Wrasenabzug frei. Erfindungsgemäß ist die
Kochvorrichtung dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens ein Teil der dem Nutzer zugewandten Seite der
Kochvorrichtung abnehmbar oder klappbar und/oder
vertikal verfahrbar ist. So kann der vordere Teil der Koch-
vorrichtung, insbesondere dann, wenn die Arbeitsplatte
das Kochfeld vollständig umgibt, entfernt, geklappt
und/oder vertikal verfahren werden, so dass der Nutzer
Töpfe vom Kochfeld entnehme kann, ohne dass diese
angehoben werden müssen. Die Ergonomie der Koch-
vorrichtung wird erheblich erhöht.
[0009] Gemäß einer weiteren besonderen Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Kochvorrichtung sind die
Frontblenden im Wesentlichen horizontal übereinander
angeordnet. Eine erste Frontblende ist dabei gegenüber
wenigstens einer zweiten Frontblende aus einer Ruhe-
position in eine Arbeitsposition horizontal und/oder ver-
tikal verschiebbar angeordnet. Dabei ist die erste Front-
blende horizontal vom Nutzer in Richtung Rückwand des
Korpus oder in Richtung des Nutzers verschiebbar
und/oder vertikal von der Ebene der Arbeitsplatte weg
verschiebbar ausgebildet. So kann die Frontblende, die
nach dem Absenken des Kochfeldes zwischen dem Nut-
zer und z.B. zunächst horizontal aus der Ebene der Front-
blenden hinaus verschoben werden, bevor sie vertikal
so weit verschoben wird, bis ein ungehinderter Zugang
zum abgesenkten Kochfeld für den Nutzer möglich ist.
Möglich ist auch, dass die vertikale und horizontale Ver-
schiebung in einem Zug stattfindet. Zudem kann vorge-
sehen sein, dass die Verschiebung mechanisch oder
elektrisch erfolgt, wobei ein Kopplung der Verschiebung
an das Absenken des Kochfeldes vorgesehen werden
kann. Gleiches gilt auch für weitere Ausführungsformen
der Erfindung.
[0010] In einer weiteren erfindungsgemäßen Ausge-
staltung der Kochvorrichtung sind die Frontblenden im
Wesentlichen horizontal übereinander angeordnet. Eine
erste Frontblende ist dabei gegenüber wenigstens einer
zweiten Frontblende aus einer Ruheposition in eine Ar-
beitsposition klappbar angeordnet, wobei die erste Front-
blende in der Arbeitsposition innerhalb des Korpus im
Wesentlichen parallel zur Arbeitsplatte angeordnet ist.
Um eine verbesserte Optik zu erreichen, ist es sinnvoll,
die erste Frontblende derart zu bewegen, dass Sie im
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Betrieb des Kochfeldes aus der Sicht des Nutzers ent-
fernt ist. Dieses kann dann erfolgen, wenn sie in eine
waagerechte Position im Wesentlichen parallel zur Ar-
beitsfläche in den Korpus verbracht wird.
[0011] Bei einer besonderen Ausgestaltung der Koch-
vorrichtung, bei der die erste Frontblende in der Arbeits-
position im Innern des Korpus angeordnet ist, ist vorge-
sehen, dass die erste Frontblende oberhalb der wenigs-
tens einen zweiten oder unterhalb der wenigstens einen
zweiten Frontblende angeordnet ist. So kann die erste
Frontblende bei Anordnung oberhalb der zweiten Front-
blende direkt unterhalb des Kochfeldes ins Innere des
Korpus verfahren werden, sobald das Kochfeld aus einer
Ruheposition in die Arbeitsposition überführt wird. Es ist
aber auch denkbar, dass die erste Frontblende unterhalb
der zweiten Frontblende z.B. kurz über einem Sockel,
den jedes Segment einer Küchenzeile oder auch jede
Kochinsel aufweist, in das Innere des Korpus verschoben
wird. In diesem Fall ist es allerdings unabdingbar, dass
die zweite Frontblende vertikal nach unten verschoben
wird, um den Zugang zum abgesenkten Kochfeld zu er-
reichen.
[0012] Nach einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Kochvorrichtung ist eine erste Front-
blende oberhalb der zweiten Frontblende und eine an-
dere erste Frontblende unterhalb der zweiten Frontblen-
de angeordnet. So kann - in Abhängigkeit vom Design -
vorgeshen werden, dass nur ein schmaler Abschnitt der
Küchenfront, der durch die obere erste Frontblende ge-
bildet wird, beim Absenken des Kochfeldes in den Korpus
verfahren wird, und weiterhin auch ein zweiter Abschnitt
der Küchenfront, der die andere erste Frontblende dar-
stellt, im Bereich des Sockels in den Korpus verfahren
wird, während u.U. Die zweite Frontblende oder mehrere
zweite Frontblenden vertikal senkrecht zur Arbeitsplatte
derart verfahren werden, dass die Optik der gesamten
Küchenfront gewahrt wird, ohne dass die Funktionalität
des Kochfeldes eingeschränkt ist.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Kochvorrichtung ist die erste Frontblen-
de in schmale, horizontal orientierte Segmente geglie-
dert. Diese Segmente sind beim Verfahren der Front-
blende aus der Ruheposition in die Arbeitsposition ein-
zeln nacheinander im Wesentlichen in Richtung der
Rückwand verschiebbar. Eine derartige Aufteilung der
ersten Frontblende stellt eine Vereinfachung des Ver-
schiebens in den Kirpus der Kochvorrichtung dar, da
schmale Elemente nicht nur leichter zu bewegen sind
sondern auch leichter und bei Bedarf auf kleinerem
Raum lagerbar sind.
[0014] Um die Optik der Küchenfront nicht zu brechen
kann es aber auch möglich sein, nach einer weiteren
Ausgestaltung der Kochvorrichtung, die horizontal orien-
tierten Segmente auf der Benutzerseite mit einem Film-
scharnier zu verbinden. Die folienhaft ausgestaltete vor-
dere Beschichtung wirkt für den Betrachter wie eine mas-
sive Frontblende, bietet aber die bessere Verfahrbarkeit
in den Korpus.

[0015] In einer weiteren Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen Kochvorrichtung sind die horizontal orientier-
ten Segmente entlang eines Viertelkreises und
schließlich parallel zum Arbeitsplattensegment in Rich-
tung der Rückwand verschiebbar. Eine Führung, die ei-
nem Viertelkreis folgt, stellt eine Vereinfachung dar, da
die regelmäßige Form ein fehlerarmes Verfahren der
Frontblende in den Korpus unterstützt. Zudem wird eine
zu starke Beanspruchung des Filmscharniers bei einer
derartigen Gestaltung einer Führung vermieden, da die
Folie nur sanft geknickt wird.
[0016] Einer weiteren Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Kochvorrichtung folgend sind unterhalb
des Kochfeldes im Korpus, den zweiten Frontblenden
zugehörige Schubladen angeordnet, die gemeinsam mit
dem Kochfeld vertikal verschiebbar sind. So bleiben die
Schubladen auch bei Absenken des Kochfeldes und dem
damit verbundenen Absenken der Frontblenden zugäng-
lich, so dass für das Kochen benötigte und in diesen
Schubladen untergebrachte Kochutensilien oder Töpfe
auch weiterhin entnehmbar sind. Die Schubladen kön-
nen auf unterschiedliche Art und Weise in der Höhe ver-
stellt werden. Die einfachste wird ein heb- und senkbarer
Schubladenkorpus im Korpus der Kochvorrichtung sein,
der bei geschlossenen Schubladen von diesen abge-
deckt ist.
[0017] In einer weiteren, besonderen Ausgestaltung
der erfindungsgemäßen Kochvorrichtung ist das Koch-
feld derart vertikal verstellbar, dass sowohl in der Ruhe-
position als auch in der Arbeitsposition zwischen den
Frontblenden befindliche horizontale Fugen und horizon-
tale Fugen an Frontblenden von nebenstehenden Kü-
chenmöbeln in einer Flucht angeordnet sind. Dieser As-
pekt folgt dem Wunsch des Nutzers nach einem ruhigen
Bild der Küchengestaltung. Durchlaufende Fugen - so-
wohl in der Ruheposition als auch in der Arbeitsposition
des Kochfeldes - werden vom Verbraucher gewünscht
und steigern das Wohlgefühl in der Küche.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Kochvorrichtung ist wenigstens der obe-
re Teil der dem Nutzer zugewandten Seite der Kochvor-
richtung basierend auf einer definierten Rasterung stu-
fenweise verfahrbar ist. SO wird gewährleistet, dass
auch dem Wunsch des Nutzers nach unterschiedlich
starkem Abzug des Wrasens Folge geleistet werden
kann. Je weiter der Wrasenabzug durch Absenken des
Kochfeldes geöffnet wird, desto mehr Wrasen kann ab-
geführt werden. Insbesondere bei nicht vollständiger
Auslastung eines Kochfeldes, z.B. beim Kochen mit nur
einem Topf, macht dies auch aus Energetischer Sicht
einen Sinn. Aber die Ausgestaltung der Erfindung bringt
auch dadurch einen Vorteil mit sich, da der Level des
Absenkens des Kochfeldes an die Größe der genutzten
Gegenstände zur Zubereitung von Speisen angepasst
werden kann. Bei einer flachen Pfanne kann leichter
auch bei geringem Absenken des Kochfeldes ausreichen
Kochdunst abgenommen werden, die Verwendung eines
besonders großen Topfes oder eines sehr hohen Topfes,
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z.B. eines Spargeltopfes, verlangt eine größere Absen-
kung des Kochfeldes, um den Wrasen optimal abzu-
schöpfen. Bei Verwenden einer Rasterung kann unter
Umständen auch die optische Ruhe der Küchenfront be-
achtet werden.
[0019] Nach einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Kochvorrichtung ist vorgesehen, dass
eine zum Verfahren des Kochfeldes genutzte Einrichtung
auch zum Verfahren wenigstens des dem Nutzer zuge-
wandten verfahrbaren Teils der Kochvorrichtung ausge-
bildet ist. Natürlich kann über diese Einrichtung auch der
Schubladenkorpus abgesenkt und angehoben werden,
bei Bedarf aber auch nur einige Teile der Front. Neben
einer Platzersparnis im Korpus, weil nicht mehrere An-
triebe nebeneinander angeordnet werden müssen, wird
die Zahl der störungsanfälligen mechanischen und elek-
trischen bzw. elektronischen Bauteile eines solchen An-
triebs reduziert. Dies macht die Vorrichtung bei der Pro-
duktion günstiger und in der Wartung einfacher.
[0020] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigen

Figur 1 eine Schrägansicht einer Kochvorrichtung in
Ruheposition,

Figur 2 eine Schrägansicht einer erfindungsgemä-
ßen Kochvorrichtung in einer ersten Arbeits-
position,

Figur 3 eine Schrägansicht einer erfindungsgemä-
ßen Kochvorrichtung in einer zweiten Arbeits-
position,

Figur 4 eine Seitenansicht einer Kochvorrichtung in
einer ersten Arbeitsposition,

Figur 5 eine Schrägansicht einer Küchenzeile mit er-
findungsgemäßer Kochvorrichtung mit einer
vor die Kochvorrichtung verfahrbarer ersten
Frontblende und

Figur 6 eine Schrägansicht einer Küchenzeile mit er-
findungsgemäßer Kochvorrichtung mit einer
eingeklappten ersten Frontblende.

[0021] Figur 1 zeigt eine Kochvorrichtung 1 bezie-
hungsweise einen Ausschnitt einer Küchenzeile. Der
Korpus dieser Kochvorrichtung 1 wird durch Seitenwän-
de 2, Frontblenden 3 und eine Arbeitsplatte 4 gebildet.
In die Arbeitsplatte 4 ist ein Kochfeld 5 eingelassen, auf
das ein Topf 6 aufgestellt ist. Zum Korpus gehörend ist
auch ein Sockel 7, der auf der dem Nutzer zugewandten
Seite 8 hinter die Frontblenden leicht zurück tritt.
[0022] Beim Kochen kann es zum Anfall von Wrasen
kommen, so dass dieser abgesaugt werden muss. Dazu
wird das Kochfeld 5, wie in Figur 2 dargestellt, aus dem
Niveau der Arbeitsplatte 4 heraus abgesenkt und gibt
einen Wrasenabzug 9 teilweise frei, der den Wrasen 10
vom Topf 6 abnimmt. Dies beeinflusst auch die Ergono-
mie der Kochvorrichtung, da der Nutzer einen besseren
Blick in die Töpfe und Pfannen werfen kann. Der Wra-
senabzug 9 ist dabei im Bereich der Seitenwände 2 bzw.

der der Figur nicht entnehmbaren Rückwand 11 des Kor-
pus angeordnet. Die zweiten Frontblenden 3.2 sind ge-
meinsam mit dem Kochfeld 5 vertikal nach unten verfah-
ren worden, wobei eine erste Frontblende 3.1 im Bereich
des Sockels 7 in das Innere des Korpus verschoben wor-
den ist. In diesem Fall wären die Schubladen direkt un-
terhalb des Kochfeldes weiterhin nutzbar.
[0023] Fig. 3 zeigt die gleiche Kochvorrichtung 1 be-
ziehungsweise den gleichen Ausschnitt einer Küchen-
zeile in der tiefsten Arbeitsposition des Kochfeldes 5 bei
vollständiger Freigabe des Wrasenabzuges 9, in der
auch aus größeren oder höheren Töpfen 6 der Wrasen
10 unproblematisch abgenommen werden kann. Die
zweiten Frontblenden 3.2 sind derart nach unten ver-
schoben, dass die erste Frontblende 3.1 nicht mehr in
der Figur erkennbar ist, da sie vollständig zwischen den
Seitenwänden 2 oberhalb des Sockels 7 in den Korpus
vefahren oder geklappt worden ist.
[0024] In einer anderen Ausführungsform in Figur 4, in
der eine Seitenansicht einer Küchenzeile beziehungs-
weise der Kochvorrichtung 1 gezeigt ist, wird bei Absen-
ken des nicht sichtbaren Kochfeldes aus dem Niveau der
Arbeitsplatte 4 die erste Frontblende 3.1 zunächst in die
in Richtung des Nutzers liegende Seite 8 verschoben,
bevor sie vor den zweiten Frontblenden vertikal in von
der Arbeitsplatte 4 weg verfahren wird. Während die
oberste Schublade hinter der obersten zweiten Front-
blende 3.2 nun nicht mehr nutzbar wäre, könnten aber
immer noch die beiden darunter angeordneten Schubla-
den geöffnet werden.
[0025] Figur 5 zeigt die erfindungsgemäße Kochvor-
richtung 1 als Teil einer Küchenzeile 13. Die erste Front-
blende 3.1 ist gegenüber der Arbeitsfläche gemeinsam
mit dem Kochfels 5 nach unten abgesenkt und verdeckt
dabei teilweise die zweiten Frontblenden 3.2. Auf dem
Kochfeld 5 steht ein Topf 6 dessen Wrasen mittels des
Wrasenabzuges 9 abgenommen werden soll. Seitlich
angeordnete Seitenwände 2 und ein unterhalb angeord-
neter Sockel 7 sowie eine oben auf die Küchenzeile 13
aufgelegte Arbeitsplatte 4 schließen die Küchenzeile 13
ab. Alle Elemente der Küchenzeile 13 weisen horizontale
Fugen auf, die sich in allen Bereichen, auch bei der Koch-
vorrichtung 1, wiederfinden. Diese sind durchgängig und
optisch aufeinander abgestimmt, so dass in der Arbeits-
position lediglich die erste Frontblende 3.1 einen stören-
den Eindruck hinterlässt, der aber vom Nutzer immer nur
bei Nutzung des Wrasenabzuges für eine überschauba-
re Zeit hingenommen werden muss.
[0026] Anders stellt es sich in Figur 6 dar, bei der die
erste Frontblende 3.1 beim Absenken des Kochfeldes 5
aus dem Niveau der Arbeitsplatte 4 zur Freigabe des
Wrasenabzuges 9 im Innern des Korpus der Kochvor-
richtung 1 verschwindet. Die maximale Verschiebung
des Kochfeldes 5 nach unten ist so stark, dass alle hinter
den zweiten Frontblenden 3.2 angeordneten Schubla-
den so weit abgesenkt werden, dass die horizontalen
Fugen 12 wieder ein einheitliches und durchgehendes
Bild zeigen. Die Verschiebung nach unten findet also um
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genau die Hohe der ersten Frontblende 3.1 statt, die in
dieser Figur wiederum im Korpus für die Dauer der Stel-
lung in Arbeitsposition angeordnet ist.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Kochvorrichtung
2. Seitenwand
3 Frontblende
3.1 erste Frontblende
3.2 zweite Frontblende
4 Arbeitsplatte
5 Kochfeld
6 Topf
7 Sockel
8 dem Nutzer zugewandte Seite
9 Wrasenabzug
10 Wrasen
11 Rückwand
12 horizontale Fugen
13 Küchenzeile

Patentansprüche

1. Kochvorrichtung (1), umfassend einen Korpus mit
zwei Seitenwänden (2) und einer Rückwand (11),
vorzugsweise mehrerer den Korpus auf der dem
Nutzer zugewandten Seite (8) abdeckenden Front-
blenden (3), einem den Korpus nach oben abde-
ckenden Arbeitsplattensegment und ein in das Ar-
beitsplattensegment eingelassenen Kochfeld (5) mit
wenigstens einer Kochstelle, wobei das Kochfeld (5)
gegenüber der Arbeitsplatte (4) vertikal verstellbar
ist und beim Absenken wenigstens auf einer Seite
des Kochfeldes (5) einen Wrasenabzug (9) freigibt,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Teil der dem Nutzer zugewandten
Seite (8) der Kochvorrichtung (1) abnehmbar oder
klappbar und/oder vertikal verfahrbar ist.

2. Kochvorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Frontblenden (3) im We-
sentlichen horizontal übereinander angeordnet sind
und eine erste Frontblende (3.1) gegenüber wenigs-
tens einer zweiten Frontblende (3.2) aus einer Ru-
heposition in eine Arbeitsposition horizontal
und/oder vertikal verschiebbar angeordnet ist, wobei
die erste Frontblende (3.1) horizontal vom Nutzer in
Richtung Rückwand (11) des Korpus oder in Rich-
tung des Nutzers verschiebbar und/oder vertikal von
der Ebene der Arbeitsplatte (4) weg verschiebbar
ausgebildet ist.

3. Kochvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Frontblen-

den (3) im Wesentlichen horizontal übereinander an-
geordnet sind und eine erste Frontblende (3.1) ge-
genüber wenigstens einer zweiten Frontblende (3.2)
aus einer Ruheposition in eine Arbeitsposition klapp-
bar angeordnet ist, wobei die erste Frontblende (3.1)
in der Arbeitsposition innerhalb des Korpus im We-
sentlichen parallel zur Arbeitsplatte (4) angeordnet
ist.

4. Kochvorrichtung (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Frontblende (3.1)
oberhalb der wenigstens einen zweiten oder unter-
halb der wenigstens einen zweiten Frontblende (3.2)
angeordnet ist.

5. Kochvorrichtung (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine erste Frontblende (3.1)
oberhalb der zweiten Frontblenden (3.2) und eine
andere erste Frontblende (3.1) unterhalb der zwei-
ten Frontblenden (3.2) angeordnet ist.

6. Kochvorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Frontblende (3.1) in
schmale, horizontal orientierte Segmente gegliedert
ist und diese Segmente beim Verfahren der Front-
blende (3) aus der Ruheposition in die Arbeitsposi-
tion einzeln nacheinander im Wesentlichen in Rich-
tung der Rückwand (11) verschiebbar sind.

7. Kochvorrichtung (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die horizontal orientierten Seg-
mente auf der dem Nutzer zugewandten Seite (8)
mit einem Filmscharnier verbunden sind.

8. Kochvorrichtung (1) nach Anspruch 6 oder Anspruch
7, dadurch gekennzeichnet, dass die horizontal
orientierten Segmente entlang eines Viertelkreises
und schließlich parallel zum Arbeitsplattensegment
in Richtung der Rückwand (11) verschiebbar sind.

9. Kochvorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass unterhalb des Kochfeldes (5)
im Korpus angeordnete, den zweiten Frontblenden
(3.2) zugehörige Schubladen gemeinsam mit dem
Kochfeld 5 vertikal verschiebbar sind.

10. Kochvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Kochfeld (5) derart vertikal verstellbar ist, dass
sowohl in der Ruheposition als auch in der Arbeits-
position zwischen den Frontblenden (3) befindliche
horizontale Fugen (12) und horizontale Fugen (12)
an Frontblenden (3) von nebenstehenden Küchen-
möbeln in einer Flucht angeordnet sind.

11. Kochvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens der obere Teil der dem Nutzer zuge-
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wandten Seite (8) der Kochvorrichtung (1) basierend
auf einer definierten Rasterung stufenweise verfahr-
bar ist.

12. Kochvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine zum Verfahren des Kochfeldes (5) genutzte Ein-
richtung auch zum Verfahren wenigstens des dem
Nutzer zugewandten verfahrbaren Teils der Koch-
vorrichtung (1) ausgebildet ist.
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